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Reich-Brut.
Berlin, b. September. Der Neichsrat genehmigte

iii feiner öffentlichen Vollfihitiig voiii Sonnabend ziiiiächsi
eine Verordnung zur Llciidcsriiiift der ilieichscfriiiidsiitzcs iiber
Voraussetzung, Art und Lliiaß der öffentlichen Fiirsorge
voiii 4. Dezeiuber 1924. �Jiach der Verordnung siiid die
Laudesregicsrtiiigeii verpflichtet, kiiilsiig felbft oder diirch
die von ihiieii bcftimiiitcii Stelleii Pflichtfiitics fiir die
Unterstiihiiiig voii Hilfsbediirfiigeii feftzufeheit Die Novelle
schreibt vor, das; die. iiiichtsähe fiir die Sozial- iiiid Klein-
reutner iii der Regel iiiii iuiudefteiis eiii Viertel höher
feiti iiiiiffeii, als Die für andere .fJJilfsbc-diirftige. Sie. hat
ferner die oberfteii Laiidesbeljörden oder die von ihr be-
stimmten Stellen zitr Festsetzung von Einkomuiensfähcsii
verpflichtet, bei deren �Jiichterreichinig einer bcdi·irfiigeii
Wöchueriu Wocheiifiirfvrgcs ziiieil werden must.

Der Reichsrat genehmigte ferner die erste Verordnung
zur Durchführung des Gesetzes über die Ablösung öffent-
licher Auleiheu Die Verordnung regelt das Unttaiisch-
»vrtfahreic, Die  Sieniührung. boirbluäriufniagbrediten sicut- das?
Vorzugsrenteiivtsrfahren. Die Reichsregicriiiig gab hierzu
noch die Erklärung ab, das; sie vvrausfetic, das; es sich
uin Erfiattuug von EUir-hrausgciben im Sinne des § h9
Des Finaiizaiisgleichgefehes handle iiiib selbstverständlich
die tiersassiiiigsiiiiifzigeii iiiechte des Zsieichsrcites gewährt
werden sollen. Die. Slieirhsregieriiiig sei bereit, iiiit den
Ländern in augeiueffeiici Frist, nachdem Erfahrungen
vorliegen, über die Cieioäljriiiicf voiiPaufchfitiiiiiieii zu
verhandeln Naiueics der badischen Fliegiciiiiig gab deren
Vertreter die Erklitiuiigj ab, das; diese gegen die Verordnung

Schloß Ettersrode
Roman von Annn Wothe.

 �Jiachbrudi verboten.!
do. Fortsetzung.

Bodo zog schnell ihren Arm biirch den feinen.
,,Es tiomint jemand, Lotti«
»Ja, ich weil! lchoii,« meinte sie, sich fest in seiiieii Arm

hängend, ,,mein Rouimeuienrai."»Dein Kommeizienraiii Aber eilaube mal� «» Bvdo
lief; Lottis Arm gleich fallen ,,das finde ich aber Doch."

Lotti bemächtigte sich lächelnd wieder feines Armes niid
fragte fchelmifch:

»Na, meinst du denn, ich begebe mich ans die Reise zu
dir so ohne weiteres, ganz allein?"

Ei scharrte sie verblüfft an.
,,Pafsenbei wäre es jedenfalls, als mit dem alten Herrn.

Was hat bei hier zu stritten? Jth verditte mii Das."
Zoinriite liberflog fein Gesicht. Lotti lachte.
»Es wird Dir gleich lilak werben, wie notwendig ,mein

Chef« fiir uns ift," und sich ihrem Baier zuweiidcnd, Der
langfam Daherlram und init priifendem Blick  Bodo iniifterte,
rief sie ihm-schon von weitem zu:

,,Nicr näher, Herr Kommeizienrat Sie sollen der Erste
sein, Der an unserem Gliicli teilnimmt; ich habe niich näm-
lich soeben mit Herrn von Beiden nerlobt."

.,Lotiil« mahnte Herr von Kettlet unwillig.
Lotti aber tinichfte feierlich:
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ftiiiiiiieii inüffe, da diese die kiicsclitcs der tsiläiiliigcsr nicht
genügenb wahre. Sonst wurde gegen Die Verordnung
kein Widerspruch erhoben. Auch Die �ietiiiiiitmachnng,
wonach iiicscljte von Eifenbahiiaiileilfeii der Eiiizelläiidey
die das tlieiclf seinerzeit nicht iiiit übernommen hat, unter
Die Verordnung zur Ditrchfiiljriiiig des Gefehes iiber
Vlbliisiiiig öffentlicher tilnleiheu fallen sollen, wurde voiii
Reichsrat angenommen. Hierauf veriagie sich der tin-ichs-
rat anf längere Zeit.

Lobc und Herrwt
Berlin, b. September. IieichstagspräfidcsiitLöbe hat

nach feiner itiiickkehr nach Berlin von {verriet folgendes
Telegranini erhalten: »Ich danke Ihnen fiir  �ihre so
verbiiidlichcii Bsortc illieine illiitiviriiing ist Jhiicsii sicher
bei jedem Streben, das allen Völkern, vor allem cibcsr
Europa die kostbaren Wohltaten des Friedens bringen soll.
berriot."

Das fiiid schöne Worte, die mit den Taten der
Herren jenseits der Vogt-sen leider iiiiht in Einklang
stehen«« Im« übrigen«et1cct,t�l"·iiiaic sticht, welche verbind-
lichen Worte Herr Löbc an Lterriot gerichtet hat.

Lientruiii bleibt Zeutrunr
Offcuburkp 6. Setttember Heute vormittag begann

in der Stadthallc der Parteitag der badischen Zentrums-
Partei. Der Saal war. bis aus den legten Platz gestillt
Mit großem Stube! wurden �Batman; und Dr. Li3irtl!
liegriifzt Der Vorfihcsitocs des liadisclsckii Zentrums, Priilcit
Dr. Schofer, eröffnete Den Parteitag. �Jtls erster Redner
und ciuszerhcilb der Tagesordnung gab Dr. Wirth eine

»Herr Koinmcsizieiirah erlauben Sie, Jhiieii meinen
Bräutigam, Herr Oberlentnant von Beiden vorziiftellen Z«

Wieder Der lange viiifende Blick.
»Herr Kominekzicniai von Bettler,� melbete Lotti

weiter.
Die Herren veibeugtcn sich steif. Auch Bodos Blick 

glitt mifztiauisch forschend iiber den Kommerzicniat hin. Wie
ein Liebhaber, wie Bobo fchon heimlich gefiikchtei hatte, fah
ei fa nun nicht gerade aus, aber ehlig war es doch, das;
dieser Mensch niitgeiivnimen war. Die Freundschaft mit dem
,Herrn Chef&#39; mußte aufhören, das war die eifte Hauptbe-
Dtngnng ftlr seine sunge Ehe.

Dei Koinmeizieniai las den ganzen Aufruhr feiner Gc-
fühle unD  bebauten in dem ehrlichen Gesicht des jungen
Offizieis Eiii leises Lächeln huschte um seinen ernsten Mund,
als er fegt zu Bobo sagte:

»Meine lileine Lotti ift immer voller Schwäniie und
Streiche. Berzeiheii Sie, das; ich, da wir uns ja noch völlig
fremd sind, meine Gliictnviinfche zur Verlobung noch nicht
baibringeii kann."

Bobos Gestalt rechte sich· Am liebsten hätte er Dem
selbstftchcien Herrn Konimerzienrat eine ordentliche Grobheit
an den Kopf geworfen. Aber Lotti dniff ihn in den Arm
und sliisicitc ihm zu: ,

»Du wirft es doch mit meinem lieben Alten nicht ver-
derben. Sei friedlich, Schatz, sonst ieifze ich dir ans-«

Der Kommerzieiiiai aber fuhr unbeirrt fort:
»Und damit wir uns etii wenig näher trennen lernen,

schlage ich vor, wir essen in Der Dvtilschkiilic gemeinsam zu»
Antrag«

» ist herrlich,� fabelte Lotti, aber die steife Bei-
beiigung Bodos lief; sie eifchkeciit irr-stummen.

Jetzt schritten die Drei langfam über den Domplafg wo
Die Linden fo fiifz basieren. Das Getäut beiDomdiiche war
veihallt. Mittagsruhe lag iiber dem fonnenbeschiencnen1 «
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Erklärung über fein Schreiben an die Zeuirumsfraktivn
ab Ei· betonte, das; er niemals Den Gedanken gehabt
habe, eine neue Partei zu gritnben. Deii christlichen
liiicift im Hfcsiitruiii iniifse iuau neu ioeclen. Das fei Der
Grund feines Schreibens. Er fragte, ift im Zeuiruni
ilicuini fiir einen Mann, der als entfcbiebeiier liiepudlikciiier
nicht nur zurzeit auf dein Boden der iiiepitlilik steht? Nicht
nur im babifcheii, fonbern auch im ilieiclfszeiitritiii iiiiisse
ein solcher· Raum sein.  Stiirinifcher Beifall! Jhin
gehe die tioliiischcskiieitiuicj der eigenen Partei mehr als je
nahe. List-tin er toieder gesund geworden sei, wolle er
handeln.  tiirofier Beifall! DeuZolltarif durchzudriicken
sei feine �föelbentai gewesen. Die Risgiernug iiiiifse zeigen,
was sie fehl für Den �Jlrbeiierftanb übrig habe. � Ansicht!-
tcigsaltgcsorbiicstcsr DrVriiiiiiig referierte über Zoll- und
Steuerfragen. Laiidtagsabgisordiitster Dr. Föhr sprach iiber
liadifciie Stciicsrpvlitii Als weiterer Redner sprach

abgefehcii von den Vtiliifclfcsii und stomiiiiiuiften, fteht zur
fiegeiniiärtigcsii Lliifzeiipolitik  ?!. Durch die W hi-
Hiiidiiiibitigs zum diieichspriifideiiieiu habe die Verfafsiing"
einen neuen »Halt bekommen. Putfchgefaljreit seien nahezu
ciusgefchlosfeii Die iiiaszliise ssiehe bei der iiieichspräsidciitetts
ioahl werde sich iioch rächen. �

Dr. �Blau; erörierte daiiii das Ticrhältitis der s3eiitriiiiiss
fraltioii zur tiiegieriiiig Luther. Das Zeutruiii werde
sowohl init den diiechtss ioie auch init Den Linksparteicii
Politik treiben Das Zeutrum bleibt eben das Zeutrunr
Ju vollem ilnifaiige lÜliilt� er Die Erklärungen Dr Lizirtljs
Uerftehen iiiib nnterftreichen. Das Zeittriiiii inüffe einen
�Jltann wie Dr· Ltiirtlj behalten, einen !t.Iiaiiii, init den

Jn Der liiihlcsiiDiiiiischeiilie saßen sie dann balb in einer
gemütlichen Eint« beim Glase Weiii unD einem für Kriegs-
geilen recht reichlichen Mahl. Aber Bobo konnte nicht essen,
Der Bissen blieb ihm fast im Halse sterben, während der
Kommeizieniat und Lotti ganz wacker Der Mahlzeit zu-
sprachen.

Lotti war in rosigster Laune, neciite sich mit dem Rom:
meizieniat iinb sprudelte iiber von wifjigen  Einfüllen. Hätte
Bodo nicht aiif diesen Eindiingling eine so grenzenlose Wiii
gehabt, er wäre enizllclii gewesen von Loiiis fchelniischem
llebermut. Als endlich Der Tisch abgeräumt ivurde und Der
Setii in Den Gläsern schäumte «� Lotti hielt Das für �eine
gtiißiichc Beifchivcsiidung mit Rücklicht auf die Kriegszeiis
 da sagte Der Kommeizientat gaiiz unvermittelt:

»Loiii hat init ganz kategorisch eriiliirt, bafz sie sich mit
Shuen, mein lieber Herr von Beiden, verlobt hat. Lotti tut
ja eigentlich leider immer, was sie will, aber dieses Mal
habe ich, da es fich uinLoiiis Lcbensglliclt handelt, doch auch
ein Wörtchen miizuiedeii.«

Bobos Antlifz wurde ganz eifein.
»Ich iviifzie wirklich nicht, mein verehrte: Herr Kommer-

zieniat,« wehrte er iialt ab, �inwiefern Sie sich berufen
fiihleii könnten, iinfere Enischliisse zu beeinflussen. Wenn
Lottis Baiei, Den ich in Kiiize trennen zu leiiicii hoffe, nichts
gegen unsere Heiiai einzuwenden hat, so ift doch die Sache
erledigt. Die geschäftlichen Verpflichtungen meiner Braut
Ihnen gegenüber« EE es war ihm offenbar peinlich, Diefeu�Bänlit zu beiiihken �- �werben fich doch geivifz leicht lösenla en.«

tFoitscfjung folgt.!
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uns andere beneiden. Er sei aber auch nur ein Mensch
und von Fehlern nicht frei. Er müsse fein Ungestüm
bändigeu und wieder in die Fraktion zurückkehren.  Großer
Beifall.! Dr. Wirth hätte seinen Schritt erst mit der
Zentrumsfraktion besprechen sollen. Dr. Wirth stehe fest
auf dem Boden des Zentrums. Man diirfe nichts tun,
um ihn weiter von der Fraktioii abzubriiigecn Sein
Schritt sei nutzlos gewesen, und er iuiisse sich wieder zu-
rückfinden. Er wollte ihm die Hand dazu reichen.
fLangaiihaltender Beifall·! Anch Prälat Dr. Schofer
äußerte sich zu der Angelegenheit Wirth. Die Gegner
hätten schon den Riß im Zentrum gesehen. Man sei sich
aber in der Partei einig. Auf die badischen Landtags-
wahlen habe der Schritt Dr. Wirths keinen Einfluß.
Ueber eine Rückkehr Wirths zur Fraktioii könne man sich
nur freuen. Am Schluß wurde noch eine Entschließung
angenommen, in der der Wunsch ausgesprochen wird,
Dr. Wirth möge der Reichstagsfraktiou wieder beitreten.

Bestrafte deutsche Wiirdelosigkeit.
Paris, 7. September. Am Grabe des unbekannten

sranzösischen Soldaten unter dem Triumphbogen wurde
gestern in den Niorgeiistuiiden ein aus schreiend roten ä Fronmbschnilt z» rechnm J» Melilla Hub die stanzösischen
Georginen bestehender Kranz niedergelegt, auf dessen
schwarzsrokgoldenen Schleifen folgende Jnschrifteii zu lesen
waren, in französischer Sprache: ,,Dem unbekannten
Soldaten. Die Soldaten des Friedens» Jn deutscher
Sprache: ,,Deutsche Liga für NienschenrechteÆ Dem
,,Petit Journal« zufolge sollen es sogar drei Kränze
gewesen sein, einer von der Liga für Menschenrechte, der
zweite von der Deutschen Friedensgesellschaft und der dritte
vom Reichsbanner Schwarz-rot-gold. Um 11 Uhr vor-
mittags erschienen vier �junge Männer mit zwei jungen
Frauen am Triumphbogen und warteten auf einen Herrn
Vierbuchey der nach dem ,,Journal« Wilbuscher heißen
soll, der offiziell eine Palme niederlegen und eine Ansprache
halten sollte. Bis 1 Uhr erschien aber der Herr Bierbucher-
Wilbuscher nicht, und die deutsche Abordnung zog sich
verstimmt zurück. Jm Laufe des Nachmittags kam es zu
einzelnen Protesten, und gegen Abend wandte sich eine
Abordnung des Nationalverbandes franzöfischer Kriegs-
teilnehmer an den Polzeikommissar des achten« Pariser
Bezirks, um ihn darauf aufmerksam zu machen, daß die
Kränze mit den deutschen "Jnschristen die Gefühle der
früheren Kriegsteilnehmer berichten. Der Polizeitommissar
erklärte, daß von der Niederlegung niemand etwas gewußt
habe, und daß darüber bereits an die zuständigen Amts-
stellen Berichte gesandt worden seien. Es sei beschlossen
worden, daß die deutschen Kränze verschwinden sollten.
Bei Anbruch der Nacht wurden zunächst die Schleisen
entfernt, im Laufe der Nacht die Kränze selbst.

ä
Pqris, 7. September. Der ,,Quot-idien« teilt die

Namen der Mitglieder der Liga für Menschenrechte mit,
die gestern den Kranz am Grabe des unbekannten Soldaten
niederlegten. Sie heißen: Bierbucher, Otto von Westfalen,
Ernst Berger, Otto Lehmann-Rußbult und Hans Schwan.

Die Grenzverletzung in Ostpreußen
durch Polen.

Königsberg, 5. September. Den Meldungen von
« Grenzverletzungen durch polnisches Militär in den letzten

Tagen wird keine ernsthafte Bedeutung beigemessen. Es
handelt sich bei diesen Gerüchten offenbar um folgenden
Vorsall: Am 27. August ist bei Waldau südlich von Freystadt
bei einer Exerzierübung ein polnischer Ofsizier mit 8 bis 10
Mann über die Grenze geritten. Amtlichen Mitteilungen
zufolge ist er jedoch, sobald er seinen rrtum bemerkt hatte,
sofort wieder umgekehrt. Ueber den orfall findet gegen-
wärtig eine Untersuchung statt.
Die Ursache des ,,Shenandoah«-Uiiglucks.

Lakehursh 7. September. Der deutsche Kapitän Heinen
fegte feinen  Enthüllungen die Krone auf durch die Behauptung,
daß man den Plan erwogen habe, die Zahl der Ventile der
,,Los Angeles« von 23 auf 10 herabzusetzen. Heinen wandte
sich auch gegen die Besehuldigung von Oberst Mitchell, dem
früheren Assistenten des Oberbefehlshabers der Luststreitkräste,
die ,,Shenandoah« sei übergewichtig konstruiert. � ze
Ueberlebende der ,,Shenandoah«, die hier anlangten, bestätigten
Heinens Anklage, daß die Reduzierung der Zahl der Ventile
für das Unglück verantwortlich sei.

Tagung des Verbandes deutscher Post-
und Telegraphen-Beamten.

Dtisfeldorß 7. September. Der Verband deutscher Post-
und Telegraphenbeamten veranstaltet in dieser Woche eine
mheinlanbtagung, die Sonnabend durch eine große Feier
eingeleitet wurde. Zu der Feier war Postminifter Stingl
erschienen Er ist der erste Minister, der nach der Befreiung
die Stadt besuchte. Der Minister führte u. a. aus: »Noch
sblutet uns das Herz, wenn wir daran denken, wie lange

Zeit hindurch ein Gerücht über die Bedrückung unserer deutschen
Brüder und Schwestern das andere ablöste, wie die Besten
als Geißeln in Gefängnisse geschleppt, die Treuesten mit
schweren Strafen belegt wurden. Nicht Waffenaewalh nicht
Gericht und Gefängnis hat das deutsche Post- und Telegraphenis
Personal von seiner Pflicht abwendig gemacht. Es ist mir
eine hohe Genugtuung, in dieser feierlichen Stunde anerkennen
zu können, daß die Beamten aller Gruppen und aller Dienst-
zweige gewetteifert haben, in treuester Pflichterfiillung ihrer
Aufgaben, in heißester Baterlandsliebe. Als Leiter der
deutschen Reichspost sage ich ihnen allen von ganzem Herzen
meinen wärmsten Dank« Der Sonntag war zum größten
Teil mit geschäftlichen Verhandlungen ausgesiillt. Jn der
Mitgliederversammlung im Zoologischen Garten sprach der
erste Verbandsoorsißendq Schneider  Berlin!, über Verbands-
Politik. Hierbei ging er auch auf die Frage der Besoldung
ein. Bei der von der Regierung eingeleiteten Preissenkungs-
aktion und den neuen Steuern sei wohl an eine baldige
Besserung der Einkommenverhältnisse nicht zu denken. Die
Auswirkungen der Regierungs-Maßnahmen müßten zunächstabgemattet werden. 

Marokko
Paris, 6. September. Nach einer Havas-Meldung aus

Fes ist der Posten von Jssual heftig angegriffen, aber wieder
befreit worden. Der ind zeigte eine außerordentliche
Zähigkeit Abd el Keim scheint auf einen Erfolg in dieseEs�
Kreuzer »Paris« unb ,,Straßburg« eingetroffen. Weitere
Kreuzer, Torpedoboote und Avisos werden erwartet. Von
Tasa sind mehrere sranzösische Flugzeuge eingetroffen. Nach
vertrauenswürdigen Nachrichten konzentriert sich eine feindliche
Abteilung an der französischen Stellung von Ben Medien.

Madrid, 6. September. Der amtliche Bericht über die
Lage in Spanisch-Marokko besagt, daß der Kampf im west-
liehen Frontabschnitt auch gestern andauerte, und zwar besonders
heftig im Gebiet der Beni Hozmar. Der Feind suche die
Vorbereitungen der Spanier und Franzosen für die kommende
Aktion zu erschweren. Der König von Spanien ist wieder
in Madrid eingetroffen. Das Direktorium hat beschlossen,
18 Bataillone und 6 Regimenter Artillerie, im ganzen etwa
15 000 Mann Verstärkungen nach Marokko zu entsenden.
Ein starker Truppenkörpey der in Eeuta mit Bestimmung
nach Melilla eingeschisft werden sollte, ist nach Tetuan unb
an die Kampffront bei Tahrar zurückbefördert worden, wo
gestern ein heftiger Angriff der Rifleute erfolgte.

Paris, 7. September. Es bestätigt sich, daß AbdelKrim
der französischispanifchen Offensioe zuvorkommen wolle. Die
spanische Linie von Tetuan über Fondak nach Raeia liegt
unter Kanoneufeuer der Kabylen Gleichzeitig griffen die
Andlchera die Verbindungsstraszo von Eeuta nach Tetuan an.
Die· Franzosen unternahmen einzelne Demonftrationen am«
Lukkosflusfe Die Spanier arbeiten mit den Franzosen zu-
sammen, die Kabylen leisten aber energischen Widerstand.
Drei französische Flugzeuge stießen gestern 20 Klm. nördlieh
von Seheschauen bis nach Tarfut vor, wo die Anwesenheit
des Bruders Abd el Krims gemeldet wurde. Abd el Krim
selbst hält sich, weil er ein Bombardement von Aschdir befürchtet,
bei den Berberstämmen auf. Von verschiedenen Orten werden
schwere Kämpfe gemeldet, besonders bei DschebalMehir sollen
die Kabylen heftig oorgestoßen sein, sie konnten auch einen
Augenblick in die französische Stellung eindringen, wurden
aber zurückgeschlagen

London, 7. September. Der Korrefpondent der ,,Daily
Matt« in Sauger meidet, daß die Straße lvon Sauger nach
Tetuan vorgestern und gestern unter starkem Feuer der Kabhlen
stand, so daß der Verkehr eingestellt werden mußte. Angrisfe
der Kabylen erfolgen längs des ganzen Gebietes.

Paris, 7. September. Havas meldet aus Fes: Ueber
den vorgestern unternommenen Angriff der Rifleute gegen
die französische Stellung beim Dschebal Mehir wird unter
dem 6. September folgendes bekanntgegeben: Der Angriff war
äußerst heftig. Der Feind hat feine regulären Truppen gegen
die französische Stellung eingesetzt und konnte zuerst einen
Augenblick lang Fuß fassen, wurde aber dann durch einen
französischen Gegenangriff zurückgeschlagen. Man meldet,
daß Abd el Krim seine Propaganda bei den Branes verftärkte,
wo er eine Abfallbewegung heroorzurufen suche, während
fortdauernd Verstärkungen bei ihm einträfen.

London, 7. September. ,,Daily Sterns" berichten aus
Tanger: Am Vorabend der gemeinsamen französisclyspanischen
Qffensive haben die Streitkräfte Abd el Krims an zwei
Fronten angegriffen. Beni Karrich, 9 Meilen von Tetuan
entfernt, ist belagert worden, und in �langer erhält sich das
Gerücht, daß es gefallen sei. Die spanischen Verluste bei
Beni Harrich werden als sehr schwer gemeldet, und aus dem
Ernst an der französischen Front wird kein Geheimnis
gemacht. Es beginnt so aus-zusehen, als ob die langerwartete
allgemeine Osfensive der Franzosen und Spanier bis auf

ü� h» nächstes Jahr verschoben werden muß.

Polen.
Wurstham 7. September. Zu der Nachricht von

einer Herabsetzung der militärischen Ausgaben wird halb-
amtlich mitgeteilt: Nach eingehender Prüfung dieser
Frage und nach Beratung mit dem Präsidenten der
Republik mußte das Kriegsministerium feststellen, daß
eine Herabsehung aus politischen Gründen unmöglich ist,
hauptsächlich wegen des Verhältnisses zu Deutschland. Die
Bestellungen für die Armee im Auslande seien nur un-
bedeutsam und belasten daher das Budget nicht sehr
stark.

luftverteidigung Es sind bereits große Beträge gezeichnet
worden. Die Presse veröffentlicht große Aufrufe an die
Bevölkerung, in denen auf die Kriegsriistungen Rußlands
hingewiesen wird.

Wutschaty 6. September. Jn der· vergangenen
Nacht hat die politische Polizei von Warschau und die
Gendarmerie Massenverhaftuugen von Konnnunistenführern
vorgenommen. Die Kommunistische Jugend sollte auf
Befehl von Moskau heute große Demonstrationen veran-
stalten und zugleich Plakate mit kommunistischent Juhalt
in den Straßen anbringen. Die Polizei vereitelte jedoch
die Demonstrationen, indem sie in der vergangenen Nacht
zu den Massenverhasttingen schritt. Jm ganzen sind über
100 kommunistische Führer verhaftet worden.

China.
London, 7. September. Meldungen aus Hongkong zu-

folge haben die Aufständischen zwei englische Journalisten
gefangen genommen, mit Ketten gefesselt und ins Gefängnis
geworfen, wo sie zwei Tage zurückgehalten worden sind. bis
sie durch Eingreifen der chinesischen Regierung befreit wurden.

Paris, 7. September. Wie Havas aus Eharbin meldet,
ist es dort zu feindlichen Kundgebungen gegen den Pekinger
Sowjetbotschafter Karachan gekommen.

Lohnes. 
Ramslau, 8. September 1925.

= 50jähriges Bestehen der Tanzschule Höpfner in
Liegnisk Die Tauzsclsttle Höpfiier wurde am 4. Juni 1875
von dem verstorbenen Grtinder Herrn Wilhelm Höpfner aus
Potsdany den: Vater des jehigen Jnhabers Herrn Hans Höpfner
in Lieguitz begriinbet. Herr Wilhelm Höpfner wurde bereits
im Jahre 1865 Tanzlehrer und hatte feine Ausbildung in den
ersten Berliner Tanzschttleit der Herren Balletincister Schnokwitz
und Zorn erhalten. �Wie alljährlich, so beginnt am Dienstag,
den 8. September, abends 8 Uhr im Hotel ,,goldene Worte«
die in unserem Stadt- nnd Laudkreise rühcnlichst bekannte Tanz:
schule Höpfner einen Tanziirkel in Anstandslehre, den alten nnd
allerneuefien Tänzen. �- Die Schule hat unter der bewährten
Leitung des Herrn Hans Höpfner und seiner Frau Gemahlin,
beide Mitglieder des Allgemeinen Deutschen Tauzlehrerverbandes
nnd der Genossenschaft Deutscher Tanzlelsrer e. V. Sitz Berlin
sich einen hervorragenden Plaß unter den heimischenTanzschulen
gesichert und zählt dieselbe mit zu den allerälteften von ganz

· Herr Hans Höpfner konnte am 14. April d. J. sein
Lösährtges Tanzlehrerssubiläiiin feiern.- Durch Tanzlehrktirfe
an den Fachhochsehulen sind die Jnhaber der Schule in der
Lage, jeden der modernfien nnd neuesten Tänze leicht faßlich
und gründlich zu lehren. � Wir wünschen Herrn und Frau
Höpsney daß sie auch wieder· in diesem Jahre in unserer Stadt
einen regen Zuspruch finden, den ihre Tätigkeit Voll verdient.

-  Statistisehes.! Die Provinz Schlesien hatte in den
Teilen, die heute noch zu ihr gehören, im Jahre 1910
22031100 männliche und 2227598 weibliche Einwohner. Am
16. Juni d. Js. aber 2137 602 männliche und 2389925 weib-
liche Einwohner. Die Bevölkerung ist demnach um 106502
männliche unb um 162327 weibliche Einwohner gewachsen.
Dieser starke Zuwachs ist teils auf den Geburtenüberschusz
teils auch auf die Zuwanderung aus den abgetretenen und
beseßten Gebieten zurückzuführen. Bei der ungleich stärkeren
Vermehrung des weiblichen Geschlechts machen sich einesteils
die Folgen des Weltkrieges noch bemerkbar, andernteils aber
ist bekanntlich die Sterblichkeit der Kinder in den ersten
Lebensfahren bei den Knaben erheblich größer als bei den
Mädchen und die durchschnittliche Lebensdauer des weiblichen
Geschlechts ist größer, als die des männlichen. Die stärkste
Vermehrung weist der Regierungsbezirk Oppeln auf, der einen
Zuwachs von 8,20 Prozent zu verzeichnen hat. Dann folgt
der Regierungsbezirk Liegniß mit 6,25 Prozent und Breslau
mit 5,04 Prozent.

; ==  ,,M« bedeutet nur Papiermark!, worauf wir auch
»; im Stadtblatt kürzlich hingewiesen haben. Aus alter Gewohn-
"heit schreiben aber weite Kreise des Publikums und auch des
Wirtschaftslebens immer noch �EDV, während sie die fegt
geltende Reiehsmark meinen. Die Abkürzung hierfür aber
ist RM. oder RM., auch Rmk. schreibt man. Es sei darauf
wiederholt aufmerksam gemacht, daß �M « die alte Papier-
mark bedeutet und das Kammergericht soll leßthin auch in
diesem Sinne entschieden haben. Wer sich also vor Schaden
schützen will, achte auf den Unterschied.

= Einführung von Pslichtmustern im Tiers, Eil-
unb Frnchtstüchgutverlkehrn Durch die neue Fassung der
Allgemeinen Ausführungsbestiminungen traten am l. September
d. Js. über die Zeichnung und Bezeichnung von Tieren in
einzelnen Stücken und von Eil- nnd Frachtstückgnt neue Bestim-
mungen in Kraft. Jm Zusammenhange hiermit werben gleich-zeitig für die Beklebezettel und Anhänger, auf die in den Tari -
bestimmungen hingewiesen ist, einheitliche Muster  Pflichtmttster!
eingeführt. Vorhandene Bestände von Beklebezetteln und An-
hängern können von den Fabrikanten, Buchdruckereien und sonstigen
Privatpersonen noch bis einschließlich 31. August 1926 benützt
werben. Nähere Auskunft erteilt die Gtiterabfertigung

= Vermögenssteuer. Nach § 15 bes Vermögenssteuer-
gesetzes vom 10. August 1925 haben Steuerpslichtigh deren
Vermögen hauptsächlich aus landwirtschaftlichen Vermögen
besteht, am 15. Februar und 15. Mai Zahlungen in Höhe
von fe Its, am 15. November Zahlungen in Höhe von V,
des Jahresbetrages der legten Jahresfteuersehuld zu entrichten.
Für das Kalenderjahr 1925 ist insofern eine abweichende

Heute begann in ganz Polen die Woche zur Kriegs-



Regelung getroffen, als nur zwei Vorauszahlungen in Höhe
von je V« der für das Kalenderjahr 1924 festgesetzten Jahres-
steuerscbuld zu leisten sind. lind zwar war die erste Rate
am 15. Februar 1925 fällig, während die nächfte Rate am
15. November 1925 zu leisten ist. Jnfolge dieser Regelung
erscheinen dem Reichssinanzminister allgemeine Maßnahmen
zugunsten von Landwirtem deren Ernte durch Witterungseinflüsfe
beeinträchtigt worden ist, bei der Vermögenssteuer nicht er·
forderlich. Soweit aber nach den besonderen Verhältnissen
des einzelnen Falles die Entrichtung der zweiten Vierteljahrss
rate am 15. November 1925 nicht möglich sein sollte, kann
durch Gewährung von Teilzahlungen oder Stundungen Ab-
hilfe gefchaffen werden.

- Umsatzsteuer. Für die« �"_f� » , » ,
welche die nichtbuchführenden Landwirte für die Monate
September bis Dezember 1925 zu entrichten haben, hat der
Reichsfinanzminifter in seinen Erlassen vom 4. Juni und
4. August 1925 Richtzahlen aufgestellt. Weisen diese pau-
schalierten Landwirte nach, daß infolge Witterungskataftrophen
und dergl. die Ernte derart beeinträchtigt worden ist, daß die
von ihnen tatsächlich erzielten Umfäße unter den aus Grund
der Richtzahlen errechneten Umfäßen bleiben, kann die Um-
saßsteuervorauszahlung nach einem niedrigeren Umsaß be-
rechnet werben, als er sich nach den Rjchtzahlen ergeben
würde. Die Finanzämter sind durch den Erlaß angewiesen,
hierbei von dem Erfordern kleinlicher Nachweise abzusehen.
Für die durch Unwetter usw. geschädigten und in ihren Um-
säßen beeinträchtigten buchführenden Landwirte hält der
Reichsfinanzminister eine Sonderregelung für nicht erforderlich,
da ein verminderter Umfaß sich ohne Schwierigkeit an Hand
der Buchführung nachweisen läßt und infolgedessen auch
weniger Umsatzsteuer zu entrichten ist.

===  bemeinfames. Denjenigen Steuerpflichtigem denen
die Steuern bisher wegen besonders ungünstiger Verhältnisse
im Wirtschaftsjahr 1924/25 geftunbet worden sind, unb die
auch fegt eine wesentliche Schädigung durch Witterungsein·
flüfse erlitten haben, können die rückständigen Steuern zunächst
weiter gestundet werden. Bei allen Einkommen bis zu
30000 Reichsmark sieht der § 56 Des Einkommensteuer-
geseßes Die Ermäßigung oder den Erlaß der Einkommen·
steuer vor, wenn wirtschaftliche Verhältnisse vorliegen, welche
die Leistungsfähigkeit der Steuerpflichtigen wesentlich beein-
trächtigen. Als Verhältnisse dieser Art bezeichnet das Ge-
seß ausdrückiich außerordentliche Ernte- und Hochwafserschädem
Aus Grund der Veranlagung siir 1924/25 wird daher ins-
besondere bei Anwendung des erwähnten § 56 Die Erhebung
rückständiger Vorauszahlungen nicht mehr in Frage kommen.
Vleiben trotzdem Rückständh so soll geprüft werben, ob und
inwieweit ein Erlaß dieser Rückstände geboten ist.

= Verbilligung der öffentlichen Gelder? Nach
einer� Meldung der »Frankfurter Zeitung« hat die Reichs-
regierung mit der Reichspost und allen Stellen, die für die
Ausleihung öffentlicher Gelderin Frage kommen, Verhandlungen
wegen Herabsetzung der Zinssäße eingeleitet. Ein weitgehendes
 Einvernehmen soll bereits zwischen der Reichsfinanzve tuultung,
der Post, der Eisenbahn, der Reichsversicherungsanftalt siir
Angestellte einerseits und den Durchgangsbanken, insbesondere
"derSeehandlung, er Reichskreditaktiengesellschafh der Deutschen
Verkehrs-Kredit nk A.-G. andererseits erzielt worden sein.
Auch die Reichsbank habe an den Beratungen teilgenommen.
Alle öffentlichen Kasfem die bisher 9 Prozent zu fordern
pflegten, wollen ihre Ausleihfäße auf 7% Prozent für kurz-
fristiges und auf etwa 8 Prozent für langfristiges Geld er-
mäßigen.

= Die Verleihung der Rettungsmedaillm Nach dem
Runderlaß vom 23. Juli b. J. können auch zurückliegende
Rettungstaten unter gewissen Voraussetzungen zur Belohnung
mit der Rettungsmedaille am Bande oder der Erinnerungs·
smedaille für Rettung aus Gefahr vorgeschlagen werben. Auf
Grund dieser Bestimmungen sind beim Preußischen Minister
des Jnnern Anträge eingereicht worden, bei denen die
·-Rettungstaten bis zu 30 Jahren zurückliegen Da es aus-
geschlossen ist, zeitlich so weit zurückliegende Rettungstaten
noch jetzt objektiv nachzupriifem bestimmt, wie der Amtliche
Preußische Presfedienst mitteilt, der Minister des Jnnern im
Einverständnis mit dem Ministerpräsidenten, daß nur solche
Anträge zu prüfen sind, bei denen es sich um nach dem
1. August 1914 ausgeführte Rettungstaten handelt.

= Einschränkung der Erhöhung von Verwaltungs-
gebühren. Jn einen Runderlaß des Finanzminifters wird
angeordnet, daß mit Wirkung vom l. September ab in einer
Reihe von Fällen von der Erhebung der tarifmäßigen Ver-
waltungsgebühr ganz oder zum Teil abzusehen ist. Nach
idem Amtlichen Preußischen Preffedienft ist z. B. Die Entscheidung
�über eine Beschwerde gegen die Erhebung der Verwaltungs·
ebühr gebührenfrei.� Ebenso ist grundsätzlich eine Gebührfür »Bescheide auf Gesuche Anfragen, Anträge und abweisende

Besci!eide auf Beschwerden« nicht zu erheben. Dasselbe gilt
»für alle Auskunftserteilungen. Auf dem Gebiete der
W «, » » .� « « �ff I« .� finb Auskünfte in
«Wohnungs- und Mietangelegenheiten usw. gebührenfrei.
Durch Erhebung einer Gebühr darf die Bearbeitung der be-
treffenden Angelegenheit nicht aufgehalten werden.

= Im alten Griechenland und im alten Römerreich
gab es keine Orangen· und 3itronenbäume. Diese beiden
Fruchtbäume sind erst nach der Entdeckung Amerikas aus
der neuen Welt in die alte Welt gekommen. Wir Heutigen
freilich können uns die Mittelmeerländey namentlich Jtalien,
gar nicht mehr ohne Orangen und Zitronen denken; sie sind
geradezu zum landschaftlichen Symbol des klassischen Südens
geworden. �Rennft Du Das Land, wo die Zitronen blilhn?"
� Auch auf Den Bildern, selbst unserer berühmtesten Maler
xsindet man fälschlicherweise vielfach als charakteristische Er-
isetzeinungen der Vegetation in den Ländern des klassischen

L!

Altertums, Orangen· und Zitronenbäume fPreller usw.!.
Also verhältnismäßig erst spät haben -wir Europäer die
Orangen und Zitronen mit ihrem großen Genußwert kennen
gelernt. Aehnlich verhält es sich übrigens mit manchem
anderen Genußmittel, das anfangs noch ganz unbekannt war,
dann aus den verschiedensten Gründen noch nicht in seiner
vollen Bedeutung gewürdigt wurde und erst zuletzt als
segensreiches Allgemeingut der Kulturmenschheit volle An-
erkennung und weiteste Verbreitung fand. Ein besonders
charakteristisches Beispiel hierfür liefert die Margarine. Diese
wurde bekanntlich anfangs von vielen noch mit Mißtrauen
betrachtet und erst in jüngster Zeit ist sie, namenlich in der
vollkommenen Form der bekannten ,,Rahma-Margarine
buttergleid!", zu einem eisernen Bestande unserer Küche und
zu einer unentbehrlichen hochnährwertigen und wohlschmeckenden
täglichen Kost für Jung und Alt geworden.

Provinzielles
Brieg. Der hiesige Motorradkliib veraiistaltete eine Kriegs-

verleuteiifalsrt nach Ziegeuhals. Von hiesigen Firmen war eine
ganze Anzahl Personen· und Lastkraftwagcii zur Verfügung ge-
ftellt. Mehr �als zwanzig Krafttvageii trafen vormittag in Neifse
eiii, iiiii iiach kurzer Rast über Ziegeiihals die Schönheiten des
fchlesischeii Gebirges iuAiigeiischeiii zii nehmen. Nach der Rück·
kehr abeiids fand die Fahrt in einem geselligen Beisainmeiiseiii
ihren Abschluß. .

Breslath Zwischen den auf der Viktoriastraße lebenden
Casperscheii Eheleuten kaiii es zii einem heftigen Streit, in
dessen Verlaiif die Ehefrau deiii Manne Salzfäiire iiis Gesicht
goß. Als dieser sich zur Wehr fegte, zog die Frau einen Re-
volver und berichte den tlJiaiiii schwer am Kopfe. Dann ergriff
sie die Flucht. Der Schwervci letzte wurde in das Wenzel-Haiickc-
Krankenhaus gebracht. -� Jnfolge Aufhebung der staatlicheii
Herbergssteiier sind die hiesigeii Hotelziiniiierpreife um ist-»Pro-
zeiit erniäßigt worden und werden ab l. Oktober um weitere
10 Prozent gekürzt, da voii diesem Zeitpunkte ab auch die Ge-
meinden keine Vcherbergiiiigssteiier mehr erheben dürfen.

Oels. Die 18jährige Tochter eines hiesigen Bäckcrineisters
hat sich erfchofseiu Das Motiv zur Tat ist unbekannt.

Neumarkt. Aiif dem Nittergiit Vcrnhardivisz hiesigen
Kreises ist dessen Besitzer Paul Winkler tödlich verungliickt. Er
stürzte beim Auslegeu von Fischreiifen in eiiieii Teich und wurde
als Leiche gefunden. .

Frankensteim Die Tochter des Betriebsleiters des Walser-
werks, Siegel, wurde von einem Arno, das ein hiesiger Geschäfts-
manii steuerte. angefahren und zu Boden gerissen. Das Fräulein
wurde schwer verletzt.

 Blut. Auf der Straße Wartha��Glatzfiihriiachts ein mit
ztoei Personen befeßtes Auto in voller Fahrt gegen einen Baum.
Die« beiden Jnfassen wurden herausgeschleiidert iiiid blieben
längere Zeit bewußtlos liegen. Sie wurden nach Scheibe ins
dortige Stift transportiert.

Schmiedeberg Die Stadtberordiieten befchlossen den Bau
eines weiteren ftädtifclyeii Füiiffaniilieiihaiifes und bewilligten zur
Ausführung 15 000 ist«-bit.

Barthen. Als ein Breslaiier Gaftwirt nachts die Bahnhof-
firaße entlang ging, wurde er überfallen. Ein Schlag mit einein
harteii Gegenstand gegen die Stirn niachte ihn bcsiiiiiiiiigslos.
Als er erwachte, niiißte er wahrnehmen, daß ihm die Brieftasche
mit 2000 Mk. gestohlen worden war.

Tarnowiß Der« 17jährige Biiropraktikant Alfoiis W. aus
Friedrichshütte bei Tarnowiß, der sich heimlich den Revolver
seines Vaters zu verschaffen gewußt hatte. hantierte mit der
Waffe so unvorsichtig, das; der Schuß los-ging und das Geschoß
deiiiKiiabeii in Den Kopf draiig. Der Tod trat auf der Stelle ein.

Qiolrittnig. Ein Niädcheiy das für die Fahrt vouBeutheu
tiach ihrem Wohnort Rokittiiitz den Anhänger� eines Lastaiitos
benutzte, sprang, nm schneller an die Wohnung zu kommen, von
dem Auto ab. Dieses fuhr dem Mädchcii iiber den Kopf, so
daß der Tod auf der Stelle eintrat.

Neisse. Hier« fand die Deukmalsweihe siir die  befallenen
des ehemaligen Schlefischeii Pioiiierbatailloiis Nr. 6 statt. �
Exzcllciiz Frieinel hielt die Festrede und enthiillte das Denkmal,
das am Ufer der Neisse liiiks am Eingang der Berliner Neisse-
briicke steht. älitajoijPeters übergab das Denkmal der Stadt
und Vlirgerineister Dr. Litariiibriiiiii übernahm es mit deiii
Gelöbnis, es zii fchiitzeii und zu wahren.

Letzte Nachrichten. «
 Depeschen des »Namslauer Stadtblattes«.!

Vorbereitungen des Volksbcgelircits über die
Anftuertiiiig

Der Hypothekenglänbigew und Sparer-Schiitzverband
beriet in Weiniar eingehend iiber die Vorbereitung eines
Volksbegehrensi Die Beratungen wurden, den Blättern
zufolge, so weit gefördert, daß eine baldige Fertigstellung
der entsprechenden Gefetzentwiirfe in Aussicht steht. Fiir
die zur Durchführung des Vollsbegehrens erforderlichen
Verhandlungen wurde eine Koiiiinifsion eingesetzt. -� Ferner
wurde die Protestrefolution gegen die Erhöhung der
Mietzinsfteiier angenommen.

 Ermäßigung der Ziussiitze für öffentliche
Gelder.

Berlin, 7. September. Zur Durchführung der
geplanten Preissenkungsaktion hat die Reichsregierung
seinerzeit beschlossen, die Bewirtschaftung der öffentlichen
Gelder des Reiches so durchzuführen, daß nicht nur
keine Gefahr einer Steigerung der privaten Geldsäße
entsteht, vielmehr der Antrieb siir eine Senliung gegeben

wird. Es ist daher unter Mitwirkung der �Reichsbank
zwischen denjenigen Stellen, die als Abgeber öffentlicher
Gelder in Betracht kommen, also zwischen Reichs-finanz-
minifterium, Reichsbahngesellschaft und Reichsversichers
ungsanstalt eine Abrede dahin getroffen worden, daß
bei der Ausgleichung an diejenigen �bannen, bie mit
der Weitergabe öffentlicher Gelder betraut sind, der
Zinsfuß zunächst 7&#39;/a Prozent nicht übersteigen darf.
Der Zinssaß für langfristige Postgelder ist auf 8 Prozent
herabgesetzt worden. Die mit der Weitergabe öffentlicher
Gelder betrauten �Banken haben sich verpflichtet, die
Zinserinäßigung ihrem Kundenkreis in vollem Umfange
zugute kommen zu lassen und darüber hinaus ihre Zins-
marge auf das geringstmögliche Maß zu beschränken.
Hieriibersind bestimmt:Vereinbarungen getroffen worden.

· Der Mörder« Meon verhaftet.
Darmftadt, 7. September. Nach einem vom Landes-

kriminalamt Weimar beim Polizeiamt Darmstadt einge-
gangenen Funkspruch ist der Mörder Joseph Meon gestern
in Gotha festgenommen worden. Meon hat die Tat bereits
eingestanden.
17 Todesopfcr bei einem Wolkcnbriich im Staate

Washington.
abend ging ein Wolkenbruch über der hiesigen Gegend nieder
und richtete großen Sachschaden an. 17 Personen kamen in
den Fluten um, von denen l2 geborgen wurben. Der an-
gerichtete Schaden wird auf eine halbe Million Dollar geschätzt.

Brisbane, 7. September. Gegen 583 Streikende, die
zu 6 englifchen Schiffen gehören, ist eine gerichtliche Vor·
ladung ergangen.

Hebung dcutschcr Schiffe in Skapa Flora
London, 7· September. Jn Skapa Flow wurde der

Zersiörer V. 78 der verfenkten deiitschen Flotte gehoben.
Es ist dies das 18. Schiff, dessen Hebung Durchgeführt
ift. Jetzt tverdendjebiingsarbeiten an 7 weiteren Schiffen
von 1300 Tonnen begonnen werden.

Jn der Notwehr crstochcir.
Jn der Wienerstraße in Dresden eilte ein Reichswehr-

soldat einer Frau zu Hilfe, die von ihrem Manne geschlagen
wurde. Als der Mann den Soldaten mit einem Messer an-
griff, griff dieser zum Seitengewehr und verleßte den An-
greifer so schwer, daß er auf dem Transport ins Kranken·
haus starb.

Schiuerer Antobnsnnfall tin Algäu.

Privatautoniobil gegen einen Autobus. Der Antobus
wurde gegen einen Baum geschleudert und stürzte um.
Von den 26 Jnfassisii wurden 7 so fchwer verlegt, daß
sie ins Krankenhaus nach Kempten gebracht werden mußten.

Breslau, 7. September. Gegen den früheren
Breslaiier Polizeipräfidenten Fritz Vogt schwebt ein Ver-
fahren wegen Beleidigung und Körperverletzung Jn Der
Nacht zu Dienstag voriger Woche geriet Vogt mit zwei
Kaufleuten auf der Schweidnitzerstraße in einen Wortioechsel.
Dabei kam es anliegt zu einer Schlägerei, sodaß die Polizei
einschreiten mußte. Vogt sowohl als seine Begleiter sollen
sich als Beamte der Kriininalpolizei ausgegeben haben.

� Teinperatursturz im Schwarzwald. Jn der Nacht
zum Sonnabend trat im Schwarzwalde der erste Frost ein.
Die Temperatur der Ebene sank auf plus 7 Grad. Auf dem
Feldberge betrug die Temperatur minus 2 Grad

Brodnkteuniarktbericlir ·Amtliche �Jlotierungen d» an Der Breslaner Produktendorsevom 7. September»t925 gezahlienjpreise in Neichsmark bei lfoforti er
Bezahlung innr sur Kartoffeln gilt der Erzeuäilerprew ab chlesis erBerladestation in vollen Waagou abnngen  mit usnahme von Futter·
Mitteln. die sich Frachtparitcit Breslau verliehen!. enbena: lBetrerDe:�llbwartenb.�_�D aaten: Wenig efchaft. � Kartoffeln: Bei starkemAngebot Preise weichend. -� Mehl: Fest.Titgiiase amtliche uiorierungen  Imker!:mittl. Art und Güte der letzten Ernte bei sofortiger Bezahlung.
 betreibe: 2 7. » 5. Dellaaten: l «»

Weizen neuer. 21,20 21,20 N. Winterraps &#39; 35,00 ���o is ·. 17,40 17,40 Beinamen  38,00 ���ßafler, neuer» I 16,00 16,00 Senllamen  56,00 --.-�
Brauaersie . 22,00 22,00 ägnfaat ..  -��-.� -��, �Ulme Wink-Ost. 17,50 17,50 O! n, blau i 94,00 �-� �

Speisekartoffeln weiße 1,50, rote 1.50.
Fabrikkartosfeln für das· Prozent Stärkegehalt 0.08.

Stückkalk t
gewisses. eher. Kalk

emahl. alkmergel
alkasche

offeriert billigft ab Lager

f s. Iiiliiscililwsllsi
Kohleuhandelsgek m. b. H.

1

Wenache  Washingion!, 7. September. Am Sonnabend«

Bei Füssen im Algäu stieß beim Ueberholen ein«



« Aufruf. s«

Liebe evangelische 
Glaubensgenoss en!

or wenigen Tagen flog ein Brief auf meinen Schreibtisch aus dem
Waldenburger Bergland, der einen Notschrei enthält, den ihr hören
sollt und müßt. Ein großes Gebiet der Rot unb des Elends ist das

Waldenburger Jndustriegebiet. Bom Magistrat in Waldenburg wurde in den
dortigen 13 Bolksschulen folgendes festgestellU Von 3886 Kindern müssen 380
mitarbeiten; 242 über 12 Jahre alt, 138 unter 12 Jahren. Bei 838 Kindern
kommen auf einen Wohnraum mehr als 5 Personen; z. B. Familie B. 1 Wohn-
raum = 28 qm Flächeninhalt für 5 Personen, 3 Betten und eine Wiege.
Das lssjährige Mädchen schläft mit IO-iöbrigem Knaben in einem Bett.
amilie T. l Wohnraum = 15 qm 9 Personen, 3 Betten und eine Wiege.

Die furchtbaren Wirtschaftsverhältnissg der Absatzmangel der Kohlen, wirken
auch auf die Löhne der Arbeiter und sind als die Triebfeder des Elends an-
zusehen. Die Mehrzahl der Kinder ist unterernährt Darum die herzliche Bitte
um einen Ferienausenthalt Isiir diese Kinder in diesen Verhältnissen jetzt in den
kommenden Herbstferien auf 4 Wochen. Wer hilst auch aus unsere: Gemeinde
den Bergarbeitern die schwere Last der Gegenwart tragen, den Kindern in ihrer
recht trostlosen Jugend einen hellen Sonnenschein zu versOassenZ Die an-
gegebenen Zahlen reden doch zu uns eine erschütternde Sprache, und all das
Elend, das sich hinter ihnen verbirgt, müßte das Herz aller der Gemeinde-
glieder, vor allem aus dem Lande, die solchen Kindern den Ferienausenthalt
gewähren könnten für 4 Wochen, ergreifen mit unwiderstehlicher Gewalt! Bon
weltlicher Seite wird dort mancherlei getan, indem schon manche Kinder liostenlos
an die See geschickt worden sind, und natürlich wird dieses Elend der Kinder
wieder ausgenützt zur Agitation gegen die Kirche. Darum ihr, liebe evangelische
Glaubensgenossen, die ihr Christi Namen nennt, ihr, die ihr euch zu ihm be-
kennt, meldet bald bei Wem Unterzeichneten einen solchen Ferienaufenhalt an
für diese armen Kinder des Berglandes mit Angabe von Geschlecht und «Alter
der Kinder, die gewünscht werden. Denkt an das Wort des Apostel Paulus
im 1. Tessalonicherbrief Kap· 4, 9 »Von der brüderlichen Liebe aber ist nicht
notlletltich au schreiben, denn ihr seid selbst von Gott gelehrt, euch untereinanderzu e en.«

M. Langer, Pastor
Namslaiy Schulstraße 3.

[vgl illustriert-leiste.
Mittnäotgåäerrs bseptbr.

Lichtbilders 
Vortrag

Reichstagunq Hausener.
Der Vorstand.

�TrtgnrpIW
�Elan Krüger"
anerllannt bestens» bPfg. zlqasette
la langesipsixzlsciztalsals

B. Irjziln
Besseres still. Zimmer
 ßabbeuugung! für bald

oder später zu vermieten.
Zu erfragen in der Geschäfts-
ftelle des Stadtbl

Hcllcssiellersaum 
als Lager
zu vermieten. Zu erfragen
in der Exp. b. Ztg.

»« Klaviersnnsmeti
Jch bin hier wieder an-

wesend zwecks · .
Stimmen und Hier-akuten,
wozu Anmeldungen sogleich er·
bitte an die Gescdästsst d. Ztg.

Neflektanten auf erftklaffige
gianilnos, Harmoniums und
Teilzahlungen  bis 1V-« Jahr!
belieben fich gleichfalls zu
melden. ·
W. lutschen, Breslau.

Für die uns anläszlich unserer Verruähluugss
fein ermiefene Aufmerksamkeit sagen wir unseren

herzlichsten dank.
Kaulwitz, im September 1925

Peter Schowczyk
unb Frau, geb. Hiller.

prima O.-S. Steinliohlen
» Uiederschles Swsseiedeiohlen
» Vrausilohlenbritetss
»; Steinlohleubritetss
,, Gasiolss � Hütte-kais

Vrenssholz
osseriert ab Lager zu G« billigsten Tagespreisen

Waggoiiladuitgen zu Syndikatspreiscu

Gustav Fuhrig
NamslauMittwoch, den 9. Sep-; 

viatember, vorm. 11 Uhr
werde im in Namslam Wil-
helmstrafze 2  auf! einen

größeren Posten
llsslsllisllslsssslellsllsssl sa au: e -z_ e

_ süruelektrisrhe Anlage« Trockenheezef�giegrtrn? amanvm i« on· Generalvertreter f. Schlesien
Koniocki F mach-Ich Pohl

Justizobersekretär Breslau I, Karlstu 29
stellt. Obergerichtsvollzieher. Tel Ring 70.

in jeder Höhe an Leute ib. Standes
Heiduck, Breslau
GlogauerStraße 15

Martin. viele Auszahl

�VBekanntmachungu
Jn Gemäßheit der Bestimmung des § 66 der Städte-

ordnung vom 30. Mai 1853 wird der Entwurf des Haus·
haltsvlans der Stadt Ramslau für das Rechnungssahr 1925
in ber Zeit vom 9. bis einschl 16. September 1925 im Ge-
schäftszimmer unserer Stadthauptlasse Zimmer 3a hierselbst
zur Einsicht aller Einwohner der Stadt ausgelegt fein.

N a m s l a u , den 8. September 1925.
Der Magistrat

J.B.: Wechmanm

Lamm. Schule Iiamslau
 vom ca. I. Oktober ab im neuen Schulgebäude am
Gtabtpark! nimmt Anmeldungen entgegen. Schulbeginn
Anfang November. -

FlijssigedBetriellsstosse 
&#39; e D t = meist.

DUJIUcFFikZEYUmEGexpenses.Benzol «««k..2"k�;3;� III;
Arno-Oel,

offeriert ab Lager zu billigsten
Tagespteisen

Gustav Fuhrig
mamslau.

Wagenlett, Maschinanlet
Dichtungen, Schläuche,carbolineum, Eisenlacke.Pinsel, Fan-Iren, F usshoden-Lackq, Benzin, Benzol.

I Wesens« Platze«cesmnis-llr-o«sst-ie.

l-lii- 
ll
U Zur Anfertigung

empfiehlt sich

m. b. H.

E von Drucksachen jeder itrt   E:
in moderner und sauberer Ausführung bei schnellster Lieferung

Namslauer Drucllereis Gesellschaft
H a m s l a u , Andreas -_Kirchstraße N0. I8.
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